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die franzöſiſche Flottendemon⸗ 
ſtration in der Levante. 


Es ſoll diesmal Ernſt gemacht werden der 
Pforte gegenüber, falls der Sultan ſich nicht in 
letzter Stunde entſchließt, den Reſt der franzöſiſchen 
Forderungen glatt zu erfüllen. Die franzöſiſche 
Regierung droht nicht mehr laut, ſie bereitet viel⸗ 
mehr in Stille den Schlag vor, den fie zu führen 
gedenkt. Ja, man ſcheint ſogar abſichtlich über 
Abgang und Ziel der in die türkiſchen Gewäſſer 
geſandten Flottenabtheilung einen Schleier ziehen 
zu wollen und iſt darin ſoweit gegangen, daß man 
ſelbſt. irreführende Nachrichten mit offlelöſem Stempel 
verbreiten ließ. In Paris wurde vorgeſtern gegen 
Mitternacht durch die „Agence Havas“ folgendes 
Telegramm verbreitet: 

Toulon, 31. Oktober. Das geſammte Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwader iſt heute Abend hierher zurückge⸗ 
kehrt. Alle Schiffe haben ihre Ankerplätze wieder 
eingenommen. 

Dieſe Meldung iſt aber unzutreffend. That: 
sächlich iſt ein ſtarker Theil der Flotte nicht wieder 
in, den Hafen eingelaufen, ſondern hat den 
Weg nach Oſten eingeſchlagen. Uns meldet ein 
Telegramm : 

Paris, 1. November. Die Meldung ber 
„Agence Havas“, daß Admiral Caillard 


Admiral Caillard. 


mit dem Mittelmeer⸗Geſchwader nach Toulon zu⸗ 
rückgekehrt fei, iſt falſch. le Minifterium 


des Aeußeren wie im Marin 


e⸗M 
nur versichert, daß Caillard inifierium wird 


det feiner Ausreiſe 


Fein gesponnen 


Das Faſtnachtsgeheimniß. 
Sciminalroman von Lawrence F. Lynch. 


Deutſch von E. Kramer. 
(Lachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) * 
Dann wandte er ſich zurück an die Frau. 
„Nun, Madame, um Sie vor Scharffs & Co. 
Fängen zu ſchuͤtzen, will ich Sie unter meine 
Fittihe nehmen. Betrachten Sie ſich als meinen 
Sof, und Sie ſollen fein untergebracht werden.“ 


„Mit anderen Worten: Sie nehmen mid; fehl? 
„Ich denke nicht daran. Kommen Sie nur, 
N Freund Jenkins hat ſich eine böſe Suppe 
eingebrockt, und es kann ſich leicht herausſtellen, 
Sie und ich feine einzigen Freunde find. Ich 
Sie nicht zwingen, aber —“ het d 

ich werd n fo kommen,“ fiel die 

— — s — en. „36 muß 
was bas alles 2 2 — 22 Sie find un 
„In ein daar Tagen werden wir uns ſchon 


besser lennen und v ri 
freundlich. erſtändigen,“ verſetzte Carnow 


Unter einigen leiſe gemurm 
raf Fanny ihre Vorbereihun 1 
rauf mit Carnow davon, ſich im Stillen be⸗ 
Rlackwünſchend, daß ihr wenlgſtens eine feine 
Unterkunft verſprochen war. 


Sonntag, den 3. November 


Inſtruktlonen bekommen habe, die er erſt am 
dritten Tage der Reiſe öffnen dürfe. Außer⸗ 
dem erklärt auch Botſchafter Conſlans, ganz genau 
zu wiſſen, daß die Fahrt nach der Levante gehe 
und Smyrna zum Ziel habe. Die irrthümliche 
Havasmeldung iſt darauf zurückzuführen, daß das 
von Admiral Maigret befehligte Uebungsgeſchwader 
aus Giotat heimkehrte. Caillards mit allem aus⸗ 
reichend verſehene Diviſion ſetzt ihre Fahrt fort, 
vorläufig in kleinen Stationen. Sollte aber 
bis morgen keine Pariſer Depeſche ihre Rückkehr 
verlangen, dann wird fie direkt und raſch 
nach dem Beſtimmungsort abdampfen. 
Die „Agence Havas“ hat denn auch bereits 
Ordre erhalten, die falſche Mitthellung zu wider⸗ 
rufen und that dies zunächſt mit der Verlegen⸗ 
heitswendung: Der Marineminiſter hat keine Be⸗ 
ſtätigung von der Rückkehr des Geſchwaders des 
Admirals Caillard nach Toulon. — Zwei ſpätere 
Telegramme des officlöfen an ien Nachrichten⸗ 
bureaus lauten aber ſchon viel beſtimmter: Der 


„Agence Havas“ wird aus Toulon gemeldet: Es 


iſt nicht richtig, daß die Dioiſton des Admirals 
Calllard mit dem Mittelmeergeſchwader hier her 
zurückgekehrt iſt. Die Divifion des Admirals 
Caillard hat ſich geſtern früh von dem Mittel⸗ 
meergeſchwader getrennt und wird ohne Zweifel 
am Sonntag Abend oder Montag früh in 
den türkiſchen Gewäſſern eintreffen. — Da kann 
man den Türken alſo gratuliren! 


Deutſches Meich. 


Berlin, 2. November 1901. 


— Die Kaiſerin ließ dem Berliner Ma⸗ 
giſtrat auf feine Glückwunſchdepeſche zum Geburts⸗ 
tage ein Schreiben zugehen, in dem fie für den 
Ausdruck der treuen und aufrichtigen Gefinnungen 
zu dem Königshauſe und der Antheilnahme an 
dem Schweren, das das vergangene Jahr gebracht 
hat, dankt. Die Dankbarkeit, welche der Ma⸗ 
giſtrat ihrer verſtorbenen Schwlegermutter, der 
Kaiſerin Friedrich im Hinblick auf die von ihr 
geförderten Werke der Wohlthätigkeit ausſpreche 
und auch der Kaiſerin entgegendringe, ſei ein 
ſchöner Beweis für das Zuſammengehen der 
Büͤrgerſchaft mit dem Königshaufſe auf dem Wege 
des Guten und Edlen, das anzuſtreben und zu 
fördern zur Hebung des geiſtigen und leiblichen 
Wohls des Volkes, die? Kalſerin für ihre 
ernſteſten und ſchönſten Pflichten halte. 

— Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin 
White hat von New Pork aus geſtern an Bord 
der „Deutſchland“ feine Rüͤckreiſe nach Deutſchland 
angetreten. Vor der Abreiſe erklärte er, 
die Amerikaner kennten den Deutſchen Kalſer 
nicht. Wer ihn aber kenne, der wiſſe, daß er 
ein Staatsmann ſei, und ſein Elnfluß auf die 
— . — —— 


Wie Carnow vermuthet, trafen noch am 

ſelben Tage zwei Spürhunde von Scharffs 
Agentur vor dem verlaſſenen Haufe der Cireus⸗ 
Fanny ein, die ärgerten ſich nicht wenig darüber, 
daß ihr feines Plänchen, Charly Jenkins 
Gefährtin auszuhorchen, mißglüdt war, und daß 
ſie nun mit langer Naſe von dem leeren Neſt 
abziehen mußten. Dafür waren aber Scharff & Co. 
eifrig bemüht, die Nachricht von der Feſtnahme 
des vermeintlichen Mörders in die Welt hinaus 
zu poſauen. 
Die Zeitungen ſchwelgten in langathmigen 
Berichten, und die „Eule“ erzählte die Geſchichte 
Bor Trommelwirbel und Paukenſchlag mit der 
packenden Ueberſchrift: 

8 ift nichts fo fein geſponnen, 

8 kommt doch endlich an die Sonnen.“ 


e gute That, verrichtet durch Scharffs 


„Ein Meuchelmörder zur Strecke gebracht!“ 
„Der Mörder von Mrs. Warham!“ 
„Ein gehelmnißvoller Unbekannter!“ 


eee Licht in dem myſteriöſen Falle 


Dann folgte eine eingehende Beſchreibung der 
Beraubung der Leiche und der endlich Auffindung 


des Ohrrings durch Scharff 4 Co. — Unter der 


Ueberſchrift: 
10 „Der Mörder!“ 
las man unter anderem: 
„Als man den Mörder — denn das iſt der 
Mann, den Scharff feſtnehmen ließ, ohne Zweiſel 


Menſchen ſei ein Beweis für ſeine große Stärke 
und Einigkeit. 

— Die Greifswalder Studenten» 
ſchaft veranſtaltete eine Proteſtkundgebung gegen 
die Angriffe, welche der engliſche Kolonialminiſter 
Chamberlain in ſeiner Edinburgher Rede gegen 
die deutſche Kriegführung im Jahre 1870/71 ge⸗ 
richtet hat. Nach mehreren begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Anſprachen von Profeſſoren, darunter Mit⸗ 
kämpfer aus dem Jahre 1870/71, gelangte foi- 
gende Proteſtreſolution einſtimmig zur Annahme: 
„Die Studentenſchaft Greifswalds, einmüthig vers 
ſammelt mit ihren Dozenten, weiſt mit Entrüftung 
die Beſchimpfung zurück, die der engliſche Miniſter 
Chamberlain in ſeiner Rede zu Edinburgh am 25. 
Oktober durch den Vergleich der engliſchen Krieg⸗ 
führung in Südafrika mit der deutſchen im Feld⸗ 
zuge 1870/71 gegen das deutſche Volk und deutſche 
Kampfesſitte auszuſprechen gewagt hat.“ 

— Von den betheiligten Staaten werden für 
die internationalen Fiſchereilun ter⸗ 
ſuchungen, die im nächſten Jahre beginnen 
ſollen, die vorbereitenden Arbeiten berelts betrieben. 
Im Auguſt unterſuchten holländiſche, däniſche und 
ſchwediſche Ausſchüſſe den ſüdlichen Theil der 
Nordſee, das Skagerak und das Kattegat. In den 
beiden letzteren Gewäſſern waren auch die Nor⸗ 
weger thätig. In der Oſtſee hat Deutſchland die 
umfangreichſten Arbeiten unternommen. Erkun⸗ 
digungsarbeiten längs der Küfte ſind ſchon vor 
einiger Zeit in Angriff genommen; die Unter⸗ 
ſuchungen der großen Tiefen öſtlich von Gothland 
werden jetzt eingeleitet. Gleichzeitig wird auch 
ein ſchwediſcher Ausſchuß mit den Arbeiten längs 
der Oſtküſte Schwedens von Bornholm bis Goth⸗ 
land beginnen, wozu die ſchwediſche Regierung 
ſogar ein Kanonenboot zur Verfügung geſtellt hat. 
Zu den Unterſuchungen längs der finniſchen Küſte 
werden vorläufig große Lootſen fahrzeuge benutzt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Kaiſerliche Verordnung über das Telegraphenweſen 
im Kiautſchaugebiete vom 16. Oktober, 
nach welcher das Recht der Errichtung von Tele⸗ 
graphenanlagen und Fernſprechanlagen ausſchließ⸗ 
lich dem Reich zuſteht und die Ausübung des 
Rechts vom Reichskanzler für einzelne Strecken an 
Privatunternehmer verllehen werden kann. Die 
Verordnung tritt am 1. Januar 1902 in Kraft. 

— Die „Norbd. Allgem. Zeitung“ wendet ſich 
gegen den Artikel eines Berliner Blattes, betitelt 
„Blitzzüge dritter Klaſſe“ in dem zahl⸗ 
reiche ungenaue und unrichtige Angaben über die 
Ausſtattung unſerer Schnellzüge dritter Klaſſr ent⸗ 
halten find. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ weiſt 
nach, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen von 
Schnellzügen, welche Wagen erſter bis dritter Klaſſe 
führten, beinahe 81 Prozent aller Schnellzugs⸗ 
kilometer zurückgelegt werden, woraus ſich ergebe, 
—e — — 


— nach ſeinen Namen fragte, verweigerte er 
jede Auskunft über ſich und ſeine Perſon. Er 
giebt nur zu, daß er vor etwa vier Manaten 
nach Chicago gekommen iſt und ſich Charly 
Jenkins genannt hat, ober wo und wovon er 
hier gelebt hat, iſt nicht aus ihm herauszubringen. 
Zu dem Ohrring will er auf folgende Weiſe ge⸗ 
kommen fein: Eines Sonnabends wäre er fo 
betrunken geweſen, daß er ſich nicht mehr erinnern 
könnte, wo er die Nacht zugebracht hätte; es 
müſſe aber in der Nähe des Ortes g:weien ſein, 
wo die Leiche aufgefunden wurde. Am Sonntag 
Morgen ſei er noch halb im Schlaf die C., ſtraße 
hinabgegangen, als ſeine Aufmerkſamkeit durch 
einen in der Alley liegenden Gegenſtand erregt 
wurde, der ſich beim Näherkommen als der 
Körper einer ermordeten Frau aufwies. Es be- 
fanden ſich an demſelben außer dem jetzt aufge⸗ 
fundenen Ohrring noch Uhr, Kette und andere 
Schmuckgegenſtände. Jenkins giebt zu, alle dieſe 
Sachen an ſich genommen und nach und nach 
verſetzt zu haben, aber er hatte nicht den Muth, 
den Kopf der Todten aufzuheben und ſich auch 
den anderen Ohrring anzueigen. Dies iſt Charly 
Jenkins Geſchichte, und Scharff & Co. find raftlos 
thätig, dieſe lückenhafte Erzählung zu vervoll⸗ 
ſtändigen.“ 

Dieſen Bericht der „Eule“ legte Rufus Car⸗ 
now am folgenden Morgen der Gircusfanny vor, 
die er in einem behaglichen Zimmer unter ſicherer 
Bewachung untergebracht. 

Während Fanny mit großer Aufmerkſamkeit 
alles las, was die „Eule“ über den Mord be⸗ 


1901. 


daß in Preußen für ſchnelle bequeme Fahrt in 
der dritten Klaſſe erheblich beſſer geſorgt ſei, als 
in dem Artikel behauptet werde. Auch die Preiſe 
ſeien, entgegen der Behauptung des Artikels, be⸗ 
deutend billiger als in England. Den Vergleich 
mit Fahrten dritter Klaſſe in Frankreich, Italien, 
Oeſierreich, Rußland und vielen anderen Nachbar⸗ 
länder hielten die bei uns herrſchenden Zuſtände 
noch viel beſſer aus. 

— Der Berliner Magtſtrat beſchloß 
einſtimmig, den Miniſter des Innern zu erſuchen, 
die Immediateingabe über die Beſtaͤtigung der 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters dem König zu 
unterbreiten. Im Laufe der vorhergehenden De⸗ 
batte hatte der Magiſtrat einmüthig ſich den 
Rechtsanſchauungen der Stadtverordneten ange⸗ 
ſchloſſen. 

— In den betheiligten Reglerungsſtellen iſt 
man fi nunmehr darüber ſchlüſſig geworden, wie 
von behördlicher Seite auf eine wirkſamere Wahr⸗ 
nehmung der Pflichten ſeitens der Mitglieder 
des Aufſichtsraths von Aktiengeſellſchaften 
hingewirkt werden ſollte. Principiell beficht die 
Ueberzeugung, daß es nicht angemeſſen ſein dürfte, 
eine Aenderung der Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buches herbeizuführen, die dann für ſämmtliche 
Aktiengeſellſchaften des Deutſchen Reiches maß⸗ 
gebend ſein würden. Die Staatsregierung will 
ſich vielmehr auf den Verwaltungsweg beſchränken. 
Inſolgedeſſen kann aber ein ſtaatlicher Druck nur 
auf diejenigen Inſtitute ausgeübt werden, die 
ohnedies unter ſtaatlicher Aufſicht fiehen ; das find 
vornehmlich die Hypothekenbanken und die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. Im einzelnen iſt eine 
Präelſirung und Erweiterung des Inhalts des 8 
246 des Handelsgeſetzbuches beabſichtigt, der von 
der Ueberwachungsthätigkeit des Auffichtsraths 
handelt. Die hier bereits gegebene Handhabe, 
durch den Geſellſchaftsvertrag die Pflichten des 
Aufſichtsraths zu detailliren, fol in erweitertem 
Maße benutzt werden, ohne daß aber die Regie⸗ 
re beſondere Statutenänderungen verlangen 
wird. 


Heer und Flotte. 

— In der Verhondlung vor dem Stuttgarter 
Landgericht gegen die beiden Redakteure des ſozlal⸗ 
demokratiſchen „Beobachter“ Freund und Schmidt 
wegen Beleidigung der deutſchen Truppen in Chi⸗ 
na ſagte der als Zeuge vernommene General» 


leutnant v. Leſſel aus, es ſei völlig unwahr, daß 


die deutſchen Truppen gemordet und geplündert 
hätten, Ausſchreitungen einzelner Soldaten ſeien 
ſofort kriegsrechtlich aufs Strengſte geahndet 
worden. Der Staatsanwalt beantragte gegen die 
Angeklagten je 4 Monate Gefängniß. Während 
Schmidt freigeſprochen wurde, erhielt Freund 4 
Wochen Gefängniß. 

21 ——— — — — ů ů¶ů 
richtete, ſaß Carnow ihr mit nachdenklichem Ge⸗ 
ſicht gegenüber. 

„Nun,“ ſagte er, als fie endlich die Zeitung 
fortlegte und ihn erſtaunt und ängſilich anſah. 
„Dies bringt uns zu einer Verſtändigung — nicht 
wahr?“ 

„Barmherziger Himmel!“ rief fie erſchreckt. 
„Es iſt fürchterlich! Charly hat die Frau gewiß 
nicht ermordet, darauf will ich ſchwören ! 

„Können Sie fein Alibi beweiſen? Das wäre 
das Einzige, wogegen Scharff u. Co. nichts aus⸗ 
zurichten vermöchten, und was Ihrem Mr. Jenkins 
heraushelfen könnte.“ 

Fanny ſah ernft vor ſich nieder und ſchwieg. 

„Nun,“ ſagte der Detectiv, indem er gerade 
vor ſie hintrat. „Sie ſehen, in welcher gefähr⸗ 
lichen, Lage Ihr Freund ſich befindet, wollen Sie 
ihm noch helfen, ohne ſelber in Unannehmlichkeiten 
zu kommen?“ 

„Ich habe bei dieſer Sache nichts für mich zu 
fürchten,“ erwiderte fie raſch, „ſo verkommen, wie 
der Menſch auch iſt, im Grunde iſt er doch ein 
Gentleman, und er hat mich ſtets wie ein ſolcher 
behandelt. Haben Sie wohl bemerkt, daß er bei 
der Vernehmung nicht einmal meinen Namen ge⸗ 
nannt hat? Aber eins will ich Ihnen ſagen, 
fuhr fie heftig fort, „wenn Sie glauben, ich wäre 
eine Närrin, und Sie könnten mich benutzen, um 
er am Charly herauszukriegen, fo irren 

e eig 


(Fortiegung folgt.) 
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Bräſſel wir gemeldet: 
Hilverſum fand eine Konferenz der Burenführer 


Ausland. 


Vatican. Rom, 1. November. Gegen⸗ 
über anders lautenden Gerüchten ſtellt die „Agen⸗ 


ia Stefani” feſt, daß der Papſt ſich ſehr 


wohl befindet. Er empfing heute die Prälaten 
der Kurie ſowie die Kardinäle Rampolla, Mo⸗ 
cenni und Pierotti. Um 6 Uhr Abends 
betete der Papſt mit Monſignor Angeli einen 
Roſenkranz. 

Spanien. Madrid, 1. November. Die 
Deputirtenkammer nahm einen Geſetzentwurf betr. 
das Verbot der Prägung von Silbergeld an. 

Amerika. Waſhington, 31. Oktober. 
Sechszig Offiziere und 470 Filipinos haben ſich 
auf der Inſel Cobu den Amerikanern ergeben. 

Afrika. Paris, 1. Nov. Der „Agence 
Havas“ wird aus Dſchibuti gemeldet, auf Befehl 
der italleniſchen Behörden in Aſſab ſei den Dana⸗ 
kils ein Theil ihres Viehes geraubt worden. Ra⸗ 
heita ſei verlaſſen, der Sultan habe ſich auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet geflüchtet und weigere ſich, nach 
Raheita zurückzukehren, trotzdem das Vieh zurück⸗ 
erſtattet worden ſei. 

Alien. London, 1. November. „Daily 
News“ erfahren, daß in Indien eiligſt eine Expe⸗ 


dition nach Pännan und dem oberen Pangtſe vor⸗ 


bereitet werde, die politiſchen Zwecken dienen und 
Landesaufnahmen ausführen ſoll. 


England und Transvaal. 

Die Beſprechungen, welche in dieſen Tagen 
zwiſchen den in Holland weilenden Boeren⸗Depu⸗ 
tirten mit dem Präſidenten Krüger und dem Trans⸗ 
vaal⸗Geſandten Dr. Leyds ſtattfanden, haben neue 
Gerüchte von Friedensverhandlungen gezeitigt. 
Diesmal ſoll es die nieder ländiſche Res 
gierung ſein, welche endlich wenigſtens mit 
einer Anfrage an die Mächte hervortreten will, 
wie fie eine Action zun Beendigung des 
unſeligen Kampfes aufnehmen würden. Aus 
In Krügers Villa in 


ſtatt. Gerüchtweiſe verlautet, der niederländiſche 
Miniſter des Aeußern bereltete eine Circularan⸗ 
frage bei den Mächten vor, ob ſie die Initiative 
Hollands zur Friedensvermittlung unterflügen wür⸗ 
den. Die Buren würden eine Autonomie unter 
engliſcher Supremafte, die Reſtitution des koufis⸗ 
zirten Elgenthums und Amneſtie für die Kap⸗ 
rebellen als Friedensbedingungen annehmen. — 
Von anderer Seite wird behauptet, daß dieſe Be⸗ 
dingungen nicht von den Burenführern angeboten, 
ſondern vondem niederländiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen als vorläufige Grundlage für eine Frie⸗ 
densvermittelung aufgeſtellt worden ſeien. Der 
jetzigen Regierung der Niederlande wäre eine Ini⸗ 
ative zu Gunſten der Buren wohl zuzutrauen. 
denn ſie beſteht ihrer Mehrzahl nach aus Män⸗ 
nern, die vor ihrer Berufung in das Miniſterium 
aus ihren Sympathien für die ſüͤdafrlkaniſchen 
Stammesgenoſſen kein Hehl gemacht haben. Es 
würde ihnen unter allen Umſtänden zur Ehre ge⸗ 
reichen, wenn ſie jetzt von bloßen Worten zur 
That übergingen und wenigſtens den Verſuch 
machen wollten, die Unterſtützung der anderen 


Mächte bei der Anbahnung eines für beide Theile 


annehmbaren Friedens zu gewinnen. 

Aus dem Haag, 1. November, wird ge⸗ 
meldet: Dr. Leyds, welcher ſich geſtern nach 
der Unterredung mit der Burendeputation nach 
Utrecht gegebenn hatte, iſt heute hier wieder ein⸗ 
getroffen und hat eine neue Beſprechung mit den 
Mitgliedern der Deputation gehabt. 

Sehr intereſſant iſt folgende Nachricht: Aus 
Marſeille wird gemeldet, daß dort eine Ab⸗ 
ordnung von Dockarbeitern aus Amſterdam ein⸗ 
getroffen ſei, um für die Boykotttrung der engli⸗ 
ſchen Schiffe zu agitiren. In einer Verſamm⸗ 
lung der Hafenarbeiter von Marſeille fei ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden, ſich an der Bewegung 


der Amſterdamer Dockarbeiter zu betheiligen. Dem 


„Petit Journal“ zufolge ſoll die Abordnung der 
Amſterdamer Dockarbeiter auch in Havre, Bordeaux 
und Cette mit Erfolg agetirt haben. — — 


Aus der Provinz. 


* Dirſchau, 1. November. Am heutigen 
Tage übernahm der Bahnhofswirth Herr Girod 
aus Neuſtettin die hieſige Bahnhofswirthſchaft für 
10 000 Mark jährliche Pacht; der bisherige In⸗ 
haber, Herr Hauer, zahlte 7200 Mk. In Neu⸗ 
ſtettin betrug die Pacht, die Herr Girod entrich⸗ 
tete, nur 1600 Mark: ſein Nachfolger, der bis⸗ 
herige Bahnhofswirth Kirſch aus Hardenberg, 
giebt fortan 3000 Mk. Pacht für die Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft in Neuſtettin. 

* Konitz, 1. November. In der nächſten, 
am 4. November hier beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode werden u. A. folgende 
Sachen zur Verhandlung kommen: Am 11. November 
gegen den Arbeiter Paul Otto Daehnert aus 
Konitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung (Brand 
des Synagogenſchuppens in Konitz), am 13. No⸗ 
vember gegen den Arbeiter Johann Morzuch aus 
Czersk wegen des Sittlichkeitsverbrechens und 
Mordverſuchs bei Rittel und am 14. November 
gegen den Schützenwirth Vinzent Goliſch aus 
Konitz wegen Brandſtiftung. 

Elbing. 1. November. Das Schwur⸗ 
gericht verhandelte geſtern unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wegen Kindesmordes gegen 
das Dienſtmädchen Wilhelmine Wenglewski aus 
Dt. Eylau. Die Angeklagte iſt ſchon einmal 
wegen des gleichen Verbrechens durch das Schwur⸗ 
gericht in Thorn zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. Dieſe empfindliche Beſtrafung 
hat die unnatürliche Mutter alſo nicht gceſtenz 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage u 


erkannte der Gerichtshof wieder auf 4 Jahre 
Zuchthaus. — Heute beginnt vor dem Schwur⸗ 
gerichte ein umfangreicher Prozeß gegen die Heb⸗ 
amme Roſchkowski von hier wegen Verbrechens 
gegen keimendes Leben. Es find 43 Zeugen ge⸗ 
laden und ſind für die Verhandlung zwei Tage 
vorgeſehen. Die Angeklagte ſoll mehrfach verhei⸗ 
ratheten Frauen und jungen Mädchen Gefällig⸗ 
keiten erwieſen haben. 

* Schwetz, 1. November. Ueber den an 
der Kellnerin Knebel verübten Mord 
wird ferner berichtet: Als die Knebel am Vor⸗ 
mittag aus ihrem Zimmer bei dem Reſtaurateur 
Krüger nicht zum Vorſchein kam, betrat die 
Wirthin das Schlafzimmer und fand die Kellerin, 
bis auf’s Hemde entkleidet, todt auf dem Fuß⸗ 
boden liegen. Da der Polizei und dem Gerichte 
erſt Nachmittags Meldung von dem Morde ge⸗ 
macht worden war und die Polizei zunächſt die⸗ 
jenigen Perſonen zu ermitteln ſuchte, welche in 
dem Lokal zuletzt geweſen find, fo konnte die 
gerichtliche Vernehmung erſt in ſpäter Abendſtunde 
erfolgen. Der Schiffer Mor Dommert ſoll 
allein in dem Lokal zurückgeblieben ſein. Er 
wurde Nachts 10 Uhr in feiner Wohnung ver⸗ 
haftet, leugnet aber, an dem Abend in dem 
Lokale geweſen zu fein, wogegen ihn friſche Kraßz⸗ 
wunden an den Händen ſchwer belaſten. Früh 
iſt der Staatsanwalt hier eingetroffen, bat mit 
dem Unterſuchungsrichter an Ort und Stelle den 
Thatbeſtand aufgenommen und die Zeugen noch⸗ 
mals verhört. Offenbar liegt ein Raubmord 
vor. Durch einen Schlag mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand auf den Kopf hat der Mörder ſein 
Opfer betäubt und mit den Händen erwürgt, wie 
aus den Fingerabdrücken am Halſe der Leiche zu 
erſehen iſt. Eine geleerte und eine halbvolle 
Flaſche Champagner ſtanden auf dem Tiſche, 
Kiſten und Kaſten waren durchwühlt, eine größere 
Summe Geldes, welche die Ermordete haben 
müßte, fehlt. Eine photographiſche Aufnahme der 
Leiche und des Zimmers wurde auf gerichtliche 
Anordnung gemacht. Die Ermordete iſt in Wahns 
in Sachſen⸗Meinigen geboren; fie ift von Thorn 

ierher gekommen. n 

e r Elbing, 1. November. Ueber ein Opfer 
des Burenkrieges berichtet d. „E. Ztg.“: 
Nach einer Mittheilung des kaiſerlich deutſchen 
Konfulats in Pretoria ift der Maſchinenbauer 
Richard Berndt, deſſen Ehefrau Marie Berndt 
geb. Koſemund in Elbing (Grubenhagen Nr. 6) 
wohnt, krlegsrechtlich zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden; er wird zur Verbüßung dieſer 
Strafe nach den Bermuda⸗Inſeln gebracht werden. 
Berndt ſoll den von ihm den Engländern geleifte- 
ten Neutralitätseid gebrochen haben, indem er 
Leuten, die von Pretoria auszogen, um den Buren 
im Kampfe gegen die Engländer zu helfen, Unter⸗ 
fügung hat zu Theil werden laſſen. Berndt! 
ebenfalls ein Elbinger. Als er fich in Südafrika 
eine auskömmliche Stellung geſchaffen hatte, ließ 
er ſeine Braut nachkommen. Infolge des Krieges 
kam Frau Berndt im vorigen Jahre nach Elbing 
zurück, während ihr Mann zum Schutze ſeines 
Anweſens in Pretoria zurückblieb. Sein Hab und 
Gut haben die Engländer ſich angeeignet. 

* Danzig, 1. November. Bei dem ſtädti⸗ 
ſchen Vermittelungsamte im Ratbhauſe haben ſich 
bis jetzt 760 Arbeits loſe gemeldet, anderer⸗ 
ſeits liegen von auswärts 700 Stellenangebote 
für ländliche Arbeit vor. Aber erſt 14 Mann 
find bis jetzt zur Arbeit abgereiſt. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Rotmann 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Die Paſſiven betragen über eine Million Mark, 
denen verhältnißmäßig nur geringe Aktiven gegen⸗ 
überftehen. 

Bromberg, 1. November. Geftern haben 
die Stadtverordneten den Beſchluß gefaßt, die 
Bahnhofſtraße noch in dieſem Herbſt zu 
pflaſtern, und heute früh iſt mit den Arbeiten 
bereits von der Danzigerſtraße aus begonnen 
worden. Das alte Pflaſſerungsmaterial wird auf 
Wagen geladen und ſofort nach der verlängerten 
Mittel: und Brenkenhöferſtraße geſchafft, die damit 
gepflaſtert werden ſollen, und zwar ebenfalls noch 
in dieſem Herbst. Die Neupflaſterung der Bahn⸗ 
hofſtraße geſchieht mit geſchnittenen ſchwediſchen 
Granitſteinen, die Arbeiten ind Herrn Blehler 
von hier übertragen worden. Ferner entſchloß 
ſich die Verſammlung, hier einen ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitsnachweis für ungelernte Handwerker zu er⸗ 
richten. 8 

05 Bromberg, 1. November. (Das kommt 
davon) In den Schleuſenanlagen hier näherte 
ſich nach der „Oſtd. Preſſe“ in der Dunkelheit 
ein Herr einem Dämchen, das dort auch prome⸗ 
nirte. Er mag die Holde dabei wohl etwas deut⸗ 
lich ans Herz gedrückt haben, denn bald darauf 
merkte er, daß ihm ſein Portemonnaie mit 30 
Mark Inhalt abhanden gekommen ſei. Als er 
ſein Eigenthum von der „Schönen“ zuruͤckver⸗ 
langte, machte ſie Lärm, und alsbald erſchienen 
zwei Männer, die mit gezücktem Meſſer das holde 
Weſen in ihre Obhut nahmen. Es blieb dem 
llebesglühenden Herrn nichts übrig, als ſich ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staube zu machen und es den 
Nachforſchungen der Polizei zu überlafien, ob er 
von ſeinen Goldſtücken jemals etwas wiederſehen 


werde. 
— — 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 2. November. 


—* [Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Fähndriich in Lautenburg iſt an das Amtsge⸗ 
richt in Schwetz verſetzt worden. 

Der Rechtskandidat Mar Bambach aus 
Runowo, Kreis Wirfig, iR zum Referendar er⸗ 


nannt und dem Aentsgericht in Vandsburg zur 
Beſchäftigung uͤberwteſen. 

Der Kaſtellan Jäkel beim Landgericht in 
Graudenz iſt auf feinen Antrag aus dem Juftlz⸗ 
dienſte entlaſſen worden. 

Tr [Perſonallen beim Militär.] 
Aus dem bisherig. Dftafiat. Expeditionskorps 
ausgeſchieden und in der Armee angeſtellt: 
vom 5. Oſtaſiat, Inf.⸗Regt.: Friederici, 
Oberlt., im Infanterie⸗Regt. von Borcke (4. 
Pomm.) No. 21. 

* [Perſonalien bei der Eiſenbahn] 
Verſetzt: Eiſenbahn⸗Verkehrsinſpektor Aderka ſt 
von Stargard in Pomm. nach Graudenz unter 
Verleihung der Stelle des Vorſtandes der dortigen 
Verkehrsinſpektion, die Stations⸗Diätare Dun⸗ 
ken von Briefen nach Graudenz und Mu ra ch 
von Zoppot nach Brieſen. 

S—8 [Coppernikus⸗ Verein.] Die 


Monatsſitzung für den Oktober if auf Beſchluß 


des Vorſtandes ausgefallen, da derſelbe der Mei⸗ 
nung war, daß die vom Vereine veranſtaltete 
Kunſtausſtellung einen reichen Erſatz böte. Dem⸗ 
nach findet die nächſte Monatsſitzung am Montag, 
den 4. November, von abends 8¼ Uhr ab und 
zwar im Mittelgeſchoſſe des Artushofes ſtatt, Auf 
der Tagesordnung ſteht neben einigen Mittheilungen 
des Vorſtandes die Vorlage zweier Schreiben, von 
denen das erſtere, von Herrn Baurath Rehberg⸗ 
Langfuhr eingegangen, ſich mit der Feuerbeſtattung 
beſchäftigt, das andere aus der Feder des Herrn 
Direktor Dr. Maydorn die Gründung eines 
Vortragsverbandes anregt. In dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile, der um 9 Uhr beginnt und zu dem 
die Einführung von Gäſten, auch von Damen, 
gern geſehen wird, werden zunächſt die Herren 
Geheimrath Dr. Lind au und Rektor Lottig 
über die Kunſtausſtellung Bericht erſtatten und 
ſodann Herr Prof. Boethke über „Reiſeein⸗ 
drücke vom Taunus und Niederwald“ ſprechen. 

[Svangeliſcher Familienabend.) 
Wie bereits berichtet, findet diefen Sonntag Abends 
8 Uhr ein evangeliſcher Familienabend für die 
Bromberger Vorstadt in der Ziegelei ſtatt, an 
welchem Herr Profeſſor Entz Lichtbilder aus 
Samoa vorführt und Herr Pfarrer Jae obi 
über den Burenkrieg vom Standpunkte des Chriſten⸗ 
thums ſpricht. Muſikaliſche Darbietungen werden 
den Abend verſchönen. Vergl. Inſerat. 

— [Chryſanthemum⸗Ausſtellung.] 
Zu der in der nächſten Woche von Seiten 
des hleſigen Gartenbauvereins ſtattfindenden 
Chryſanthemum⸗Ausſtellung (ſiehe Inſerat) ſei 
bemerkt, daß ſeit einigen Jahren die Chryſanthemen 
auch bei uns in Deutſchland eine Modeblume 
erſten Ranges geworden ſind. Der Name ſtammt 
aus dem Griechiſchen und iſt zuſammengeſetzt aus 
chryſos⸗Gold und anthemon⸗Blämchen. — Die 


uns intereſſirenden Chryſanth. indicum (japonicum) 


ſtammen aus China und Japan und ſind ſeit 
langer Zeit die Lieblingsblumen der Bevölkerung 
dortſelbſt geweſen. Seit dem 17. Jahrhundert 
kamen die erſten japaniſchen Chryſanthemen nach 
England, deren Kultur auch von dortaus ſich auf 
den ganzen Continent allmählich verbreitete. 
Speziell in Hamburg wie in Berlin fanden in 
den letzten Jahren bedeutende Leiſtungen in 
Spezial⸗Ausſiellungen dieſer Modeblumen ſtatt, 
deren bizarre Formen und ſeltene Farbentöne 
ungetheilten Beifall fanden. Der hieſige Garten⸗ 
bau⸗Verein hat keine Mühe und Koſten geſcheut 
ſich in den Beſitz der neueſten und beſten Sorten 
zu ſetzen; wir können verrathen, daß die hieſige 
Ausſtellung ganz beſondere Glanzleiſtungen ver⸗ 
ſpricht, indem die Kultur der Chryſanthemen mit 
Fleiß und Verſtändniß von den ausftellenden 
Gärtnern aufgenommen worden if. In den 
Abendſtunden wird ſich bei dem neu eingerichteten 
elektriſchen Lichte im Schützenhauſe die Farben⸗ 
pracht ber ausgeſtellten Blumen beſonders vor⸗ 
theilhaft präſentiren. Wir können ſchon jetzt den 
Beſuch der Ausſtellung aufs angelegentlichſte 
empfehlen. Durch Ausgabe von Dauerkarten iſt 
jedem Freunde der Kinder Floras Gelegenheit 
gegeben ſich wiederholt der Blüͤthenpracht zu 
erfreuen, umſomehr als der Monat November zu 
den blumenärmſten des ganzen Jahres gehört. 

75 [Die Thorner Liedertafel] be 
geht am Sonnabend, den 9. November, in den 
Sälen des Artushofes ihr erſtes Wintervergnügen, 
beſtehend in Konzert und nachfolgendem Tanz. 

+ [Der deutſche Sprachvereinſ hält 
nächſten Montag, den 4. d. Mis. im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ſeine Monatsverſammlung 
ab. Außer Mittheilungen über den Stand der 
Liederbuchangelegenheit und anderen Unternehmun- 
gen des Zweigvereins ſteht ein Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden Direktor Maydorn auf der Tagesordnung 
der ſich im Anſchluß an Unterſuchungen des be⸗ 
kannten Sprachforſchers Prof. F. Kluge über eines 
der anziehendſten Worte des deutſchen Sprach⸗ 
ſchutzes, das Wort „Heimweh“ verbreiten wird. 
Gäſte find ſehr willkommen. 

[Der neugegründete St. Ge⸗ 
orgen ⸗Kirchbau⸗ Verein] erläßt im 
Inſeratentheile der heutigen Nummer einen Auf⸗ 
ruf, in dem er alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
bittet, dem Verein als Mitglied beizutreten und 
den Zweck deſſelben durch Zuwendung und Samm⸗ 
lung freiwilliger Gaben, insbeſondere auch bei 
feſtlichen und anderen Gelegenheiten zu fördern. 
Die Mitgliedſchaft wird durch Aufnahme in das 
Mitgliederverzeichniß erworben. Eine Verpflich⸗ 
tung der Mitglieder zu Geldbeiträgen beſteht nicht. 
Beitrittserklörungen und Gelobeträge nehmen ent⸗ 
gegen die Herren Pfarrer Heuer⸗Mocker, Kauf⸗ 
mann Laengner, Brückenstraße 9 und Pfarrer 
Stachowitz. 

Seis [Bezirks ⸗Eiſenbahnraths⸗ 
Sizung.] Die Tagesordnung für die am 26. 


November in Königsberg i. Pr. ſtattfindende 15! 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für 
die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Vromberg, Danzig 
und Königsberg lautet wie folgt: A. Geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. B. Berathungsgegenſtän de 
1) Anderweite Zuſammenſetzung des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes für den Bezirkseiſenbahnrath. 2) Fracht⸗ 
berechnung für Vieh nach dem geforderten bezw. 
ausgenutzten Flächenraum des Wagens. 3) Herab⸗ 
fegung der Tarife für Torf. 4) Ermäßigung ber 
Frachtſätze für Steine. 5) Einlegung eines ge⸗ 
miſchten Zugpaares auf der Strecke Tilfit-Inftr- 
burg an Stelle von zwei Güterzügen. 6) Früher⸗ 
legung des Zuges D 15 von Breslau über Poſen⸗ 
Brombergl⸗Dirſchau nach Danzig ⸗Königsberg um 
5 Stunden. 7) Früherlegung des Zuges 452 von 
Bromberg⸗Thorn nach Poſen um etwa 50 Minuten. 
8) Herſtellung eines Anſchluſſes des Zuges 623 
Oſterode⸗Hohenſlein an den D⸗Zug 56 aus Inſter⸗ 
burg. 91 Beſprechung des beſtehenden Fahrplans 
= Pr enge Bromberg, Danzig 
und Königsberg. 10) Früherlegung des Zuges 
4101 auf der Strecke Sielp Danzig. = 

)—( [Bon der Reichsbank.] Am 8. 
November wird in Jena eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle in Gera abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet werden. N 

8 [Stadttheater in Bromberg] 
Der Spielplanffür die nächſten Tage ift folgender⸗ 
maßen feſtgeſezt. Sonntag Nachmittag 3%/, Uhr 
zu kleinen Preiſen: „Othello.“ Abens 7½ Uhr: 
„Der arme Jonathan.“ Montag, zum erſten Male: 
„Die Fee Caprice,“ Luaſtſpiel von Oskar Blu⸗ 
menthal. Dienſtag: „Das Ewig⸗Weibliche.“ 

| [Der neue Poeſtſtempel.] Der 
neue Stempel, über deſſen Einführung wir bereits 
vor einiger Zeit Mittheilung machten, ſoll Vor⸗ 
theile in mehrfacher Beziehung bieten. Bisher 
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wurde die Marke ſelber mit der Orts⸗ und Zeit⸗ 
angabe geſtempelt, und dieſe Angaben waren in⸗ 
folge der unter der Schrift befindlichen Zeichnung 
der Marke häufig ſchwer zu entziffern. Jetzt 
ſteht der Datumſtempel allein (links von der 
Flaggenſtange) und wird, da er meiſtens auf 
weißes Papier trifft, leichter lesbar ſein. Rechts 
3 der bee 8 in 

alt einer e e 
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zeichnet, um gleichzeitig mehrere Marken zu ent⸗ 
werthen. Die Stempelung erfolgt mittels einer 
Maſchine. Unſer Bild zeigt den Flaggenſtempel 
in ſeiner natürlichen Größe. 

:[Strombaukonferenz.] Am 5. und 
6. November findet in Graudenz die Jahres⸗ 
konferenz der zur Strombaudirektion Danzig ge⸗ 
hörigen höheren Beamten ſtatt. Daran nehmen 
unter dem Vorſitz des Strembandireltors Gersdorf 
etwa 25 Beamte Theil. Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen bilden ausſchließlich techniſche Verwal⸗ 
tungs angelegenheiten zur weiteren einheitlichen Re⸗ 
gelung des ganzen Strombau⸗Verwaltungsdienſtes. 

! [Das Konſiſter lum der Provinz 
Weſtpreußen] wird am 6. November mit 
dem Vorſtand der weſtpreußiſchen Provinzialſynode 
im Sſtzungsſaale des Konſiſtoriums zu einer Kon⸗ 
ſerenz zuſammentreten. 

[Die Saiſon des Gänſebra⸗ 
tens] hat mit dem Beginn des Novembers ihren 
Anfang genommen. In keinem anderen Monat 
hört man die vielleicht nur den Vegetariern uicht 
genehmen Worte „Eine gut gebratene Gans iſt 
eine gute Gabe Gottes,“ ſo oft als im November, 
deſſen elfter Tag ja auch einem Heiligen gewidmet 
if, auf deſſen Herannahen die Schullehrer auf dem 
Lande mit Sehnſucht warten. Am Martinstag 
wird in vielen Gegenden Deutschlands der geſtrenge 
Herr Lehrer durch eine feiſte, blumengeſchmückte 
„Martinsgans“ zur Milde geſtimmt. Namentlich 
in dieſem Herbst dürfte der Bratenvogel ein ſtark 
begehrter Artikel fein, weil die Fleiſchpreiſe recht 
hohe find, Ferner if Gänſeſchmalz für zweifel ⸗ 
hafte Butter nicht der ſchlechteſte Erſatz. 

+ [Weſtpreußiſche Milch in Ber- 
lin] Aus Berlin erhielt die „D. Z.“ folgendes 
Telegramm: Der Berliner Milchhändlerverband 
und die Firma Bolle beſchloſſen, weſtpreußiſche 
Milch dauernd zum Berliner Markte zu brin⸗ 

en und zu dieſem Zweck lange Kontrakte abzu⸗ 
ſchließen, da das Publikum allgemein Danziger 
Milch wegen ihrer beſſeren Qualität verlangt. 

ß [Anlaufen von Neapel dur ch 
die Reichspeſdampfer Nachdem Ne» 
apel amtlich als fenchenfrei erklärt worden if, 
verkehren die Reichspoſtdampfer der oſtaſiatiſchen, 
auſtraliſchen und oflaft aniſchen Linien wieder, 
wie in den Fabrplänen angegeben iſt. Die Poſten 
für dieſe Dampfer werden daher nicht mehr über 
Genua, ſondern über Neapel zu den früheren 
Schlußzeiten abgefertigt. 

5— [Weihnachtsſendungen nach 
Oftafien und Weſtafrika.] Die Di⸗ 


rektionen der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd und der Woermann⸗Linie baben 

ſich bereit erklätt, auf ihren Dampfern Weihnachts⸗ 

ſendungen in mäßigen Grenzen für die in Kiaut⸗ 
ſchou, auf den Schiffen in Oſtaſten, in Weſtindien f 
und in Weſtafrika befindlichen Marineangehörigen 
frachtfrei zu befördern. In gleich entgegen 
kommender Weiſe haben auch die 5 


A 


= ſoſort billig zu vermiethen. 
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firmen Matthias Rhode u. Co. in Hamburg und 
Matthias Rohde u. Jörgens in Bremen es über⸗ 
nommen, die Packete zu ſammeln und gebühren⸗ 
frei d zu ſpeditiren. Die Packete für O ſta ſi en, die 
zunächſt bis Schanghai und von dort bis Tfing⸗ 
tau mit den Küſtendampfern der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie koſtenlos befördert werden, müſſen bis 


ſpäteſtens 8. November d. J. (für den Dampfer 


„Prinz Heinrich“) bei „Latthins Rhode u. Jörgen 
in Bremen eingeliefert ſein. Sendungen nach 
Veſtafrika können mit den am 10. und 25. 
November von Hamburg abgehenden Dampfern 
der Woermann⸗Linie nach Kamerun, ſolche nach 
Weſtindien mit dem am 1. und 16. No⸗ 
vember bezw. Dezember von Hamkurg nach 
Curacao (und 1., 5. 9., 12., 16., 20., 24. und 
28. November und Dezember nach St. Thomas) 
abgehenden Dampfern der Hamburg⸗Amerlka⸗Linie 
befördert werden. Dieſe Packete müſſen ſpäteſtens 
6 Tage vor Abgang der Dampfer bei Matthias 
Rohde u. Co in Hamburg eingehen. 

* [umänderung eines Stations⸗ 
namens.] Der Name der an der Bahnſtrecke 
Konitz⸗Laskowitz gelegenen Halteſtelle Driczmin 
wird künftig „Dritſchmin“ geſchrieben werden. 

— |Der Kaufmann Franz Bör⸗ 
ner in Berlin, der durch den Verkauf von 
werihloſen Düngemitteln auch in den Ofprovinzen 
Schwindeleien verübt hat, iſt von der Strafkammer 
zu Berlin wegen Betruges zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1000 Mark Geldbuße verurtheilt 
worden. 

2 [Das Mitführen von Jagdhun⸗ 
den] in der 3. Klaſſe der Elſenbahn ift, wie nicht 
allgemein bekannt ſein mag, zuläſſig. Ein Herr, 
dem das verweigert wurde, erhielt auf eine Be⸗ 
ſchwerde hin, wie die „D. Jäg.⸗Ztg.“ mittheilt, 
folgenden Beſcheid: „Auf die an die Königliche 
Eiſenbahndirektlen in Erfurt gerichtete Beſchwerde 
vom 4. September theile Ihnen ergebenſt mit, daß 
nach den beſtehenden Beſtimmungen größere Hunde, 
insbeſondere Jagdhunde, von Reiſenden in der 
dritten Wagenklaſſe ausnahmsweiſe mitgeführt 
werden dürfen, wenn die Beförderung in abgeſon⸗ 
derten Abtheilen erfolgt. Der betreffende Zug⸗ 
führer und Schaffner, welche die beſtehenden Be⸗ 
ſuummungen außer Acht gelaſſen haben, find be⸗ 
ſtraft worden.“ Gerade jetzt in der Jagdzeit 
De diefe Mittheilung vielen Jägern willkommen 

n 


§ [Erledigte Schulſtellen.] Lehrer⸗ 
ſtelle an der neugegründeten Volksſchule zu Kiel 
baſin, Kreis Thorn, kathol. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) 
Stelle zu Poln. Ruden, Kreis Flatow, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Bennewitz zu Fla⸗ 
tow. 

[Zum Holzhafenprojekt.] Am 
3. November wird im Saale des Kreishauſes 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goß ler eine Beſprechung über den Bau des 
Holzhafens bei Thorn ftatifinden. An derſelben 
nehmen Kommiſſare der betheiligten Miniſterien 
ſowie Vertreter der betheiligten Thorner Behörden 
theil. Die Konferenz beginnt um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags. Um 12 Uhr unternehmen die Konſerenz⸗ 
theilnehmer eine Fahrt auf dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ nach der Korzenlecer Kämpe, 
um hier das Baugelände zu beſichtigen. Danach 
wird die Konferenz auf dem Dampfer oder im 
Kreishauſe fortgeſetzt. 

Ober Thorner Niederung, 1. Nov. 
Unter reger Betheiligung hielt dieſer Tage der 
Bienenzucht⸗Verein der Ober Thorner 
Niederung eine Verſammlung beim Imkerkollegen 
Lehrer Schreiber⸗Schwarzbruch ab. Im Anſchluß 
an das zu Gehör gebrachte Thema über die 
Einwinterung der Bienen fand ein reger Gedan⸗ 
kenaustauſch ſtatt Über die Vor⸗ und Nachtheile 
der verſchiedenen Neberwinterungsarten. Nach der 
nunmehr zur Aufſtellung gelangenden Statiſtik hat 
der 15 Mitglieder ſtarke Verein im verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahre 9 Sitzungen gehabt. Die Zahl der den 
Imkern gehörenden Bienenvölter beträgt 142 
gegen 89 im Ftrühjahre. Der Honigertrog beträgt 
nur etwa 300 hg. Die ſchlechte Honigerate hat 
ihren Grund in der zur Trachtzeitſ  piöglic 
eintretenden Dürre. Des „Hauſes Licht geſellige 
Flamme“ hielt die Mitglieder nach Schlaß der 
Sipung noch recht lange in gemüthlicher Stimmung 
beiſammen. Die nächſte Sitzung findet den 8. 
Dezember ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. 
a. Beſprechung über ein zu veranſtaltendes Win⸗ 
tervergnügen. 

Culmſee, 1. November. Auf der Feld⸗ 
mark des Herrn W. Deuble⸗Papau wurde ein 
Hirſch mit einem Streiſſchuß angeſchoſſen. Das 


In unſer Hondelsregiſter A iſt unter 
Nr. 58 bei der Firma 
Samuel Wollenberg 
zu Thorn Heute eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
10 Der bisherige Geſellſchaſter. Kaufmann 
alt Wollenberg zu Thorn if 
‚der Inhaber der Firma. 
ön den 31. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


| ordentl. Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachfolger. 
Ein freundl. möbl. 


Vorderzimmer 


hierdurch zur allgemeinen 
beast daß de are Din gg 
aufgeſtellte Nachweiſung . 
vorhandenen Hundebefiger während einer 
Dauer von zehn Tagen und zwar vom 
4. bis inel. 13. d. Mis 
ſicht ber Betheiligten im Polizel⸗Sekreta⸗ 
riat ausgelegt ſein wird. 
Thorn, den 2. November 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Mauck bewohnte 


u 


iſt zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. 


Thier flüchtete nach Dubielno auf die Feldmark 18jährigen Arbeiter, bei dem Verletzungen an Kopf 


des Gutsbeſitzers Klatt, welcher das Wild ein⸗ 
fangen ließ und es in Pflege nahm. Der Ver⸗ 
irrte macht einen ſehr munteren Eindruck und zeigt 
einen guten Appetit. f 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Friedrich Haaſe, der gefeierte 
Bühnenkünſtler, beging am geſtrigen Freitag in 
vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 75. 
Geburtstag. Haaſe wohnt ſeit Jahren in Berlin, 
das ſeine Vaterſtadt iſt und wo er als Sohn 
eines Kammerdieners des nachmaligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. am 1. November 1826 
geboren wurde. Am 14. Januar 1896 verab⸗ 
ſchiedele ſich Haaſe von der Bühne. Er empfing 
an ſeinem 75. Geburtstag zahlreiche Beweiſe der 


Friedrich Haaſe 
zu ſeinem 75. Geburtstag.“ 

Verehrung und Werthſchätzung. Miniſter Schr. 
von Rheinbaben beglückwünſchte den Känſtler in 
einem herzlichen Telegramm. Auch Generalinten⸗ 
dant Graf Hochberg, Graf Hülſen⸗Häſeler, viele 
Bühnenleiter, Künftler und Schriftsteller brachten 
ihre Glückwünſche dar. Möge dem Meiſter der 
Schauſpielkunſt auch weiterhin ein ungetrübter 
Lebensabend beſchieden ſein. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

— Geflügel⸗Cholera. Der Regierungs⸗ 
Präſident hat mit Rückſicht auf die zur Zeit bes 
ſtehende Gefahr der Verbreitung der Geflägels 
cholera eine neue landespolizeiliche Anordnung er⸗ 
laſſen, die u. a. beſtimmt, daß, wenn auf einem 
Gehöft die Geflügelcholera ausbricht oder der Ge⸗ 
flͤͤgelcholera ähnliche Todesfälle vorkommen, ſofort 
Anzeige zu erſtatten iſt. Der Beſitzer hat dafür 
Sorge zu tragen, daß ſein Geflügel von dem Be⸗ 
treten öffentlicher Wege und Waſſerläufe, ſowie 
von der Berührung mit anderem Geflügel fern 
gehalten und daß verendetes oder g etötetes Ge⸗ 
flägel durch Verbrennen oder nach Beſtreuung mit 
Aetzkalk durch Vergraben in mindeſtens / Meter 
tiefen Gruben unſchädlich beſeltigt wird. Das 
Treiben von Geflügel zu anderen als zu Weide⸗ 
zwecken iſt verboten. Die Beförderung darf nur 
erfolgen in Wagen, Käfigen, Körben oder ähn⸗ 
lichen Behältniſſen, deren Einrichtung das Herab⸗ 
fallen von Koth und Streu verhindert. Den Ge⸗ 
flügelhändlern iſt verboten, Privatgrundftücde ohne 
ee Genehmigung mit ihrer Waare zu be⸗ 
reten. 


x 


Vermischtes 


Ein Mord, deſſen Entdeckung unter ſelt⸗ 
ſamen Umſtänden erfolgte, wird durch ein Telegramm 
eines Pariſer Korreſpondenten gemeldet: Ein 
Hochzeitspaar, das Abends in der Brautkutſche von 
Saint Germaln, wo die Hochzeit ſtattgefunden hatte 
nach feinem Heim in dem Villenorte Chatou bei 
Paris fuhr, erlebte unterwegs eine tragiſche Ueber⸗ 
raſchung. Der Kutſcher ſah quer über der Straße 
in einer Blutlache die Leiche eines jungen 
Mädchens liegen, nicht weit von der Leiche 
lagen ein Revolver und ein Spazierſtock. Die 
Brautkutſche hielt, man unterſuchte die Leiche und 
entdeckte, daß die geſchloſſene Rechte ein Stück einer 
Herrenkravatte umklammert hielt. Die Ermordete 
trug ein gefülltes Portemonnaie und eine Uhr im 
Werthe von etwa dreihundert Francs bei ſich. Sie 
war ſonſt einfach gekleidet und etwa 25 Jahre alt. 
Als die Polizet, die ſofort benachrichtigt wurde, 
die Gehölze abſuchte, fand man dort verſteckt einen 


und Händen konſtatirt wurden. Die Ermordete 
wurde als die Wäſcherin Angele Bernard rekog⸗ 
noszirt, die in Chatou bei ihrer Mutter gewohnt 
hat. Der Arbeiter Andre Tillon hat einge⸗ 
ſtanden, das Mädchen ermordet zu haben, weil 
es einen Anderen zu heirathen beabfichtigte. 

Der „Naturmenſch“ Guftao Nagel 
verſteht ſein Metier ausgezeichnet, und hin und 
wieder hört man von den Reklamekunſtſtücken des 
vagabondirenden Vegetarianers. Bald iſt er er⸗ 
froren, bald hat man ihn eingeſperrt, und ſchließ⸗ 
lich taucht er wleder in ſeinem Domizil Nauen 
auf und macht Exkurſionen in der Umgegend. 
Jetzt iſt der Naturmenſch in Berlin eingetroffen, 
um ſich bei Geheimrath Jolly, dem Direktor der 
pſychiatriſchen Klinik in der Charité, zu einer 
kliniſchen Vorſtellung zu melden. Nagel fuhr mit 
der Bahn bis zum Lehrter Bahnhof und wanderte 
von dort in ſeinem Naturkoſtüm — Hemd und 
grauer Umhang, ohne Kopf⸗ und Fußbekleidung 
— der Charitee zu, ſeinen treuen Begleiter einen 
Spitz, unter dem Arm. Auf dem ganzen Wege 
wurde er angeſtaunt wie ein Weſen aus einer 
anderen Welt. Eine große Menſchenmenge zog 
hinter ihm her, und ſtellenweiſe mußten ſogar die 
Schutzmänner einſchreiten, um ſie ihm vom Leibe 
zu halten. Der Mann, der nur von Obſt und 
Feldfrüchten lebt, ſieht angeblich vorzüglich aus. 
Ob Geheimrath Jolly ihn zur Vorſtellung in feiner 
Klinik annimmt, ſteht noch dahin. 

Ein freiherrlicher Fiakerkutſcher 
iſt in Wien „wegen gerichtlich erhobenen Blödſinns“ 
wie die ſeltene Kundmachung lautete, unter Kuratel 
geſtellt worden. Es handelt ſich um den Freiherrn 
Felix Ehrmanns zum Schlugg, den Abkömmling eines 
aus Spanien ſtammenden alten Geſchlechts, das 
1692 die öſterreichiſche Beſtätigung des Ritter⸗ 
ſtandes und 1702 den Freiherrentitel erhielt. Frei⸗ 
herr von Ehrmanns iſt der Sohn des 1883 ver⸗ 
ſlorbenen Fideikommißherrn Karl Freiherr v. Ehr⸗ 
manns, nach deſſen Tode das väterliche Erbe mit 
Hypotheken dermaßen überlaſtet zurückblieb, daß 
den Kindern des Erblaſſers kein nennenswerther 
Nachlaß zufiel. Freiherr Felix wurde Droſchken⸗ 
kutſcher. Der gehoffte Gewinn blieb aber aus, 
und „Lixerl“, wie ſeine Kollegen Freiherrn Ehr⸗ 
manns nannten, nahm ſich ſein pekuniäres Miß⸗ 
geſchick derart zu Herzen, daß er tieffinnig wurde 
und ſchließlich in Wahnſinn verfiel. Zum 
Kurator des vlerund vierzigjährigen Kranken wurde 
deſſen älterer Bruder, der akademiſche Maler Frei⸗ 
herr Theodor von Ehrmanns, beſtellt. 

Ein Bonmot des Fürſten Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien. Die Blumenzucht 
des Fürften Ferdinands auf feinen Beſitzungen in 
Varna und Euxinograd hat ſich zu europälſcher 
Berühmtheit entwickelt. Die Gemächer ſeines 
Palaſtes in Sofia, ſeine Tafel, ſein Arbeitszimmer 
ſind zu allen Jahreszeiten mit den ſchönſten Blumen 
geſchmückt, und fo oft der Fürſt in Paris weilt 
verſäumt er es nie, bei den erſten Blumenzüchtern 
nach neuen Spezialitäten Ausſchau zu halten. 
Während ſeiner letzten Anweſenheit in Paris be⸗ 
ſuchte er auch die Chryſanthemen⸗Ausſtellung und 
fand darin eine ihm noch unbekannte Species von 
leuchtendem Roth mit beſonders langen Blättern. 
Er bewunderte die Blumen und bemerkte lächelnd 
zu feinen Begleitern „Eine Chryſanthemum! Die 
Blume mit langem Haar und faſt gar keinem 
Herzen — ein Sinnbild der Frau!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Pretoria, 1. November. (Schon duch 
Extrablatt mitgetheilt.) Die Buren überfielen bei 
Barkenlaagte nordweſtlich von Bethel die Nachhut 
der Kolonne des Oberſten Benfon bei dickem 
Nebel. Benſon ſelbſt, 8 Offiziere, 58 Mann ges 
fallen, 13 Offiziere, 156 Mann verwundet, 2 
Geſchütze verloren. Kitchener nimmt jedoch an, 
daß er ſie wieder erlangt. 


London, 2. November. Eine aus führ⸗ 
liche Depeſche Kitcheners aus Pretoria von 
geſtern beſagt: Eben erfahre ich, daß ein heftiger 
Angriff auf die Nachhut des Oberſten Benſon 
ftattgefunden hat, deſſen Truppen etwa 20 Meilen 
nordweſtlich von Bethel in der Nähe von Berken⸗ 
laagte ſtanden. Es herrſchte dicker Nebel. Der 
Feind ſoll etwa 1000 Mann ſtark geweſen ſein 
und ſich auf die beiden Geſchütze geworfen haben, 
welche ſich bei der Nachhut befanden. Ich weiß 
noch nicht, ob man im Stande war, ſie zu retten 
Ich fürchte, die Verluſte find ſchwer. Oberſt 
Benſon iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Ent⸗ 
ſatzmannſchaften trafen heute früh bei feiner 
Truppe ein. Eine zweite Depeſche Kitcheners lau⸗ 


Poltztlüche Belanntnndun. Bekanntmachung. 


Gemäß § 5 des Re f 
Erhebung der gulativs über die 
Thorn vom 13. 14. J 


Hundeſteuer in 


ür 
attuar 1892 wird 142 55 — 


8 
der in Thorn 


Dien en zu 


zur Ein⸗ Im Intereſſe der 


Laden 


E. Szyminski. 


Staats- und Gemeindeſtenern pp. 


zur 
ei Beitr 
et 85 ſen eibung 


den 15. November d. Is. 
unter — as der Steuerausſchrei⸗ 
er! an unfere Rämmerei-Mebentafje 
im Rathhanfe N e Vormittags; 


a 
8 empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
da erfahrungzmäßig der Andrang zur Kaſſe 
in den letzten Tagen ein ſehr großer iſt 
und hierdurch die Abfertigung der Betreffen⸗ 
den bedeutend verzögert wird. 

Thorn, den 25. Oktober 1901. 


| Der Magiſtrat. 


Steuerobth⸗tlung. 


Ein fein möbl. Borderzimmer 
iſt ſofort zu verm. Breiteſtr. 23, III. 


ſofort zu vermiethen. 
Auskunft 
des Hauſes. 


von ſofort zu vermielhen. 
Näheres Hochparterre. 


Hochherrſc. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 


ertheilt der Portier 


Albrechtſtraße 6 


4 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 2. Etage, Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr.9 Bromberger Vorſtadi, 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


tet wie folgt: Oberst Barten iſt heute früh ber 


Benſons Truppen eingetroffen, dhne auf Wider⸗ 


ſtand zu ſtoßen. Er berichtet, daß außer Berſon 


8 Dffiziere gefallen, 13 verwandet find and 
zwar faſt alle ſchwer. Von den Mannſchaften ſind 
58 tobt und 156 verwundet. Ich nehme an 
daß die beiden Geſchütze wiedererlangt ſind und der 
Feind ſich zurückgezogen hat. Barter meldet noch 
daß der Kampf faſt Mann gegen Mann geführt 
und auf beiden Seiten mit großer Energie ge⸗ 
kämpft wurde. Auch der Feind habe große Ver⸗ 
luſte gehabt und ſich in öſtlicher Richtung zurück⸗ 
gezogen. 

London, 2. November. Aus Kapſtadt iſt 
die Meldung eingegangen, daß die Buren das 
Haupt⸗Pferdedepot der britiſchen Armee⸗ 
verwaltung mit Tauſenden von Pferden in 
unmittelbarer Nähe Kapſtadts aufgehoben haben. 

Elberfeld, 1. November. Auf der elek⸗ 
triſchen Bahn Elberfeld⸗Remſcheid iſt bei Gerſchau 
ein Motorwagen einen hohen Abhang hinab in 
einen Bach geſtürzt und total zerträmmert wor⸗ 
den. Das Perſonal und 6 Paſſagiere wurden 
lebensgefährlich verletzt. 

Konſtantinopel, 1. November. Aus 
amtlichen Kreiſen wird mitgetheilt: Die Angele⸗ 
genheit Lorendo ſei geregelt. Der franzöſiſch⸗ 
türkische Konflikt könne als beigelegt betrachtet 
werden. 

— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in There 


— —-— — — — 
Meteorslsgiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 

Wa ſſerſtand am 2. November um 7 Uhr Merger: 


+0,28 Meter. Qufttemperatur: + 5 Grab Fc. 
Wetter:, bevöltt, Wind: N. W, 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchland. 
Sonntag, den 3. November: Wolkig, ange⸗ 
nehm, milde, theils heiter. Windig. 


Montag, den 4. November: Wolkig, fait 
normal temperirt. Strichweiſe Regen. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Dienſtag, den 5. November: Milde, wolkig, 
theils heiter, nedlig. Sturmwarnung, Regenſä le. 

Sonnen Aufgang 6 Ubr 59 Minuten, Untergang 
4 Uhr 28 Minuten. 


Mond Aufgang 10 uhr 23 Winuten Morgen z, 
Untergang 12 uhr 38 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Giluktourfs, 


2::13..1 1.7335 

a der Fondsbörſfſe | fe. | feit. 
Ruſſiſche Banknoten „ 216 85 [ 21675 
Warſchau 8 Tae « 12158) [215/70 
Oeſterreichiſche knoten „85,40 | 8535 
geeubilde Konſols 3½% „100 40 | 100,20 
Preu iſche Konſols 3½% abg. * 100,10 100,10 
Deutſche Reichsanleihe 30 / „89,40 J 89,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 160,40 100 25 
He Pfandbriefe 3% neul, „85,90 85,90 
Weſtpr. Pfand 3½% neul. II. . 96,20 86,00 
Poſener Pfandbrieſe 3 5 ER «| 96.80 | 96,90 
Poſener Piandbriefe 4° 1 102.10 102,10 
Polniſche Pfandbriefe 4 9% . 0} 97301 97,20 
Türkiſche Anleihe 1% 4.25.70 
Italieniſche Rente 4% „ -- 1 -— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „| 7680 | 76,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhe „ „| 170,75 1 170,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „ | 187,75 | 188.10 
Harpener * „ 466450 15 00 
Laurahütte⸗Aktien 3. 177,50 177,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 4 . 
N Stadt⸗Anleihe 8½% » 4 
Weizen: Dezember 160,50 | 160,25 
6 1165,75 1165,50 
Juli:! e 

Loco in New - Vork. | 864, 801 
Roggen? Dezember 188,0u | 137,25 
CC 142 50 [142.00 
u 1 e za: ae nl SR; 
Spiritus: 70er loco 32 90 [ 33. C0 

Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß 3%. 


Prival⸗Diskont 2¾ %. 


CCC 
Von der Hütte bis zum 
P alaſt, in Dorf und Stadt, überall findet man 


fie; unauſhaltfam, unermüdlich ſchreitet 
ſie fort, und in Folge ihrer Milde, Zartheit en hygi⸗ 
eniſchen Wirkung wird die Pat. Myrrholin⸗Seiſe als 
beſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Tollette⸗Ge⸗ 
ſundheitsſeiſe die ganze Welt erobern. Wer fie einmal 
angewandt und ihre Eigenſchafzen zur rationellen Hauk⸗ 
und Schönheitspflege ſchäzen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausſetzen. Die Pat. Myrrholin⸗Seiſe, 
welche nur aus den allerfeinften Rohmaterialien her⸗ 
g ſtellt wird, iſt durch den Zuſatz des „Myrrholins“ und 
deſſen hervorragende antiſeptiſche konſervirende, neu ⸗ 
bildende und heilende Eigenſchaften die ärztlich divor⸗ 
zugte hygieniſche Toifettejeife, wie es keine beſſere bei 
Hautßörungen, wie Röthe, Ausſchlag, Puſteln, Mit⸗ 
iſſer, Sommer lproſſen u. f. w. giebt. Für die zarteſte 
Haut der Kinder nehme man keine andere Seife. Ueber⸗ 
all, auch in den Apotheken. erhältlich. 


Fahnen, 


Reinecke, Hannover. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
S8. Soppart, Bacheſtraße 17. I. 


Altſtadt. Markt 5 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Wohnung, En 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


St. Georyen-Kirchbau-Verein. 


Die bieſige St. Georgengemeinde entbehrt ſeit dem Jahre 1808 der eigenen 


Kirche. Die von der Gemeinde mitbenutzte Kirche der neuſtädtiſchen Gemeinde | EEE 
reicht für beide Gemeiden lange nicht aus. Der Verſammlungsraum, den die BR 
Schule auf der Mocker, auf welcher der bei weitem größte Theil der Gemeinde⸗ $1 


ecke wohnt, für die Gemeindegoltesdienſte hergiebt, ift ein ſehr unzulänglicher 
Nothbehelf. 
Erlös aus dem Abbruch der alten Kirche, welche der Erweiterung der Feſtungs⸗ 
werke zum Opfer fiel. Außerdem befigt die Gemeinde erſparte Kapitallen im 
Betrage von 20 000 Mark die zum Kirchbau verwendet werden könnten. Der 
durch die Verwendung dieſer Kapitalien entſtehende Ausfall an Zinſen würde von 
dem Parochialverbande der drei Thorner evangeliſchen Gemeinden zu tragen fein, 
der auch die weiteren Koſten des Neubaues zu tragen haben würde. Der Verband 
if zur Beſtreitung der kirchlichen Bedürfniſſe bereits mit 22,7 pCt. des Staats⸗ 
Einkommenſteuerſolls belaſtet. Um eine noch höhere Beſteuerung durch den noth⸗ 
wendigen Kirchbau nach Möglichkeit zu vermeiden, ſind die Unterzeichneten zar 
Gründung eines St. Georgen⸗Kirchbau⸗Vereins zuſammengetreten, für den 
die Aufnahme in das Vereinsregiſter beantragt iſt, und der den Zweck hat, auf 
dem Wege der freiwilligen Liebesthätigkeit die noch fehlenden Mittel zum 
Bau einer Kirche für die St. Georgen⸗Gemeide zu ſchaffen. Die Mitgliedſchaft 
wird durch Aufnahme in das Mitgliederverzeichniß erworben. Eine Verpflichtung 
der Mitglieder zu Geldbeiträgen beſteht nicht. 

Wir bitten alle age Glaubensgenoſſen — Männer 
und Frauen — recht herzlich, dem Vereine als Mitglieder beizu⸗ 
treten und den Zweck derſelben durch Zuwendung und Samm⸗ 
lung freiwilliger Gaben, insbeſondere auch bei feſtlichen und an⸗ 
deren Gelegenheiten zu fördern. Beitrittserklärungen und Geldbeträge 
nehmen entgegen die Herren Pfarrer Neuer- Moder; Kaufmann Laengner, 
bier, Brückenſtraße 9; Pfarrer Stachowitz. 

horn, im Oktober 1901. 
Behrensderff, Boethke Heuer. Jacobi, Pfarrer, Kittler. 

Albert Kordes. Laengner. Schlee, Rechtsanwall. 
von Schwerin. Stachowitz, pfarrer. Kasimir Walter-Mocker. 

Waubke. Zährer. 


Chryſauthemum⸗ und Winterblumen⸗ 


Ausstellung 


des Gartenbau-Vereins für Thorn und Kreis 
in den Sälen des 


Schühenhauses⸗Thorn 


von Donnerſtag den 7. bis Sonntag, den 10. November. 


Eröffnung der Ausſteüung⸗ 


Donnerftag, den 7. November Vormittags 11 Uhr. 


An den übrigen Tagen von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr geöffact. 


Während der Dauer der Ausſtellung ſind die Räume bei eintretender 
Dunkelheit elektriſch erleuchtet. 


Eintrittspreis vom 1. Tage à Perſon 75 Pfg. Familienkarten à 3 Perſ. 
1,50 Mk., à 4 Bari. 2. Mk. 


An den übrigen Tagen 
a Perſon 50 Pfg. Familienkarten 3 Perſ. 1,00 Mk., 4 Perſ. 1,25 Mk. 
Dauerkarten für 1 Perſon 1,00 Mk., für 3 Perſonen 2,50 Mk., für 4 und 
mehrere Perſonen 3,00 Mk. 


von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Reſtaurant „Sum Pilsener“, 
Baderſtraße Nr. 28 


5 übernommen habe. Es wird mein ernſtes Beſtreben fein, meine werthen 
Er Säfte in jeder Richtung zufrieden zu ſtellen und bitte ich um freundlichen 


Hochachtungsvoll 


2188 
2 


8 4 4 1 P 


Restaurant, Thorner Hof“ 


empfiehlt als Spezialität bei kleinen Preiſen von 10 Uhr Vorm. ab 
Sonntag, d. 3. November 1901 


Wildragout. 
Montag, d. 4. November 1901 


Eisbein mit Sauerkohl. 
Kkeſervirte Räume auf Beſtellung. 


Biere: Pilſener Arquell, Pſchorr-Brän etc. 


Allerfeinſten Beluga Caviar, hochfeine conf. Matjes: 

Heringe, Pa. Räucherlachs, Spickgans, div. Wurſt⸗ 

jorten, Pafteten, Almeria-Trauben, feinſtes Tafelobſt, 
Teltower Rübchen, ital. Maronen, 


owle 


jämmtliche Delikatejjen der Saijon 


ſtets frisch und in bester Qualität vorräthig. 
Franz Goewe. 


Rüdigsheimer 


Speisekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei Haus, 


Robert Tilk. 


Special-Versandhaus für 


Damenkleiderstoffe 


Michaelis à Meier 


Neuerwall 63/65. por i 


2 2 tofrei. zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 4 5. Ott. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann, | tagsblatt. 5 
Drud und Verlag der Natpebugpdinderer Er u ſt A a m de d, Toon. 


Für den Bau einer neuen Kirche ſind 20 000 Mark vorhanden, den hi 


HR 
Leo Rominski. ® : 


unter Benutzung des Nothſtandstarifs 


Am 22. November, Artushof: 
II. Künstler - Concert: 

„Holländisches Trio.“ 

Die Herren: V. Bos (Klavier), J. van 
Veen (Violine), J. van Lier (Cello). 
Trio B- moll- Tschaikowsky, Trio G-dur- 
Mozart Solo für besagte Instrumente von 
Chopin Grieg, Bocherini, Wieniawski etc, 

Numm. Karten à 3 Mk. bei 

E. F. Schwartz. 


Landwehr- Verein. 


Montag, den 4, d. Mis. 
Abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


Artushol. 


4 Sonntag, den 3. November 1901: 


Grosses Streich-Concert 


— x on der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 

Billets à Perſon 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant „Artushof“ 
zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe find Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 


Schützenhaus. 
5 im Schützenhauſeſkleiner Saal). 
Sonntag, den 3. November 1901, Abends 8 Uhr: m a 3 Vorir = 


* N 
Der erſte 9 de. 
Großes Streich⸗Concert must. 
Zum Berten 
ere ee egen Bühnen r Ds leide Bene 


Ziegelei-Restaurant. ti sches Fest 


Am Sonntag, den 3. November, Nachmittags 4 Uhr: von Nachmittags 4 Uhr ab 


Großes Streich⸗Concert in Den Sülen des Nhe 


CONCERT 


von der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regts 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke unter Leitung Von 5 Uhr ab 
des Stabshobolſten Herrn Böhme, Netionaltänze 
Eintritt pro Perſon 25 Pf., Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 50 Pf. Solotänze . 
a ze, 
Die Säle ſind geheizt. Lagerſcenen, 


Italieniſches Straßenleben, 
Reſtauration, Weinzelte, 
Tombola u. ſ. w. u. ſ. w. 


Eintritt 1 Mk. 
Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., 


Speiſen und Getränke in rorzüglichſter Auswahl. 
Meyer & Scheibe. 
eee ess sss sss 
Th r Kinder bis 10 Jahr frei 
* Ich habe meine Zu den . be⸗ 


onigkucheu-Fabrik 1 E Praxis 2 u 20h bse, 9 b . 


8 6 . : beten. 
= „Zur Schlossmühle bon heute ab wieder aufge Hedwig Adolph. Helene Boehm. 
= Alber 8 Schultz nommen. | 2 Bath. Emma Fa 
m Louise Glückmann Anna Hübner. 
Er Dr. Birkenthal Laura Lilie. Elsbeih Roth. 
* Thorn. & Zahnarzt, 167 Hauns Schwartz a 
N 272 . 57 ohanna Sponnagel. Mar © 
x Fabrik: Schloßstraße 4, ® Breitestrasse 31, Rasen — Vebrick. e 
s b- 727 TT 
e , Yen H. oe Deulſcher Spradnerein. 
ere, eee e e sebr ⸗-Plandzz, ge, % een 
N SZ |neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, ist a 
, hs De erfanmnläng 
a. Ne 22 85 ir lich, wird es franco zur Probe ge- 


sandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Offerten an Firma Horwifz, 
Berlin, Neanderstr 16. 


Hotel „Thorner Hot 


im Fürf enzimmer des Artushofes. 
1) Bericht des Vorfigenden über dae 
Wort: „Heimweh:“ 
2) Mittheilungen. 


d b nd billig eingerahmt. 
ee e 1 Säfte find willkommen. 


Große Auswahl in modernen 


5 Lei Thorn. Spangeliſcher Familien⸗Abend 
bald und Politur Leisten Empfiehlt ſich dem verehrten reiſenden für 2 ler, nl Vorſtadt. 


Publikum. 

Schöne Räume mit beſter Ausſtattung. 
Vorzügliche Küche und Getränke, 

im Hotel und Reſtaurant zu mäßigen 


Preiſeu. 


Darlehen 
von 100 Mk. aufwärts zu coul. 
Beding., ſow. Hypotheken in jeder 
Höhe. Anfragen mit Rückporto vn 
H. Bittner & Co, Haunover 260. 


20000 Dis 10000 ML 


1 zu 5% verzinslich ſofort auf fichere 
Hypothek zu vergeben durch Rechtsan⸗ 
e 


Sonntag, den 3. November er., 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Ziegelei Parks. 


1) Muſikaliſche Vort äte und Deklamationen. 
2) Herr Prof. Enz: Lichtbilder aus Samoa 
3) Herr Pfarrer Jacobi: Der Burenkrieg 
dom Sta dpuntte des Chriftenthums. 
Eintritt unentgeltlich. 


„Thorner Hol. 
Jountag, 3. Nou. 1901 
Table d' hote ;/ Uhr à Cour. 2M. 


Speisenfolge 

„ Io0omaten-Suppe. 
Filet sauté aux Champignons. 
Stangenspargel mit Beilage. 


bei 
Robert Malohn, Glaſermftr. 
Araberſtraße 3. 


Ale Arbeiten unter Garantie. 88 
Schonendſte Behandlung. 


Gerberſtr. 31, II 


Rehkeule. 
Eis. 
Kruse & Carstensen, 3 und Klobenhul Nase Butter. 
Scgchlofſtraße 4 Kiefern: und & } Nachtisch. 
vis-ä-vis dem Schlzengarten. I. u. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und Im Restaurant kleines Diner 


Athell. geſchnitten, liefert billigſt frei Haus. 
Max Mendel, Mellienſir. 122. 


BESLE9OSE23989 


zu kleinen Preisen. 


Kügeuwalder Wurſt 


iſt wieder 9 


H. Hoppe, geb. Kind 
Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisir- und Shampoanir-Salon REI . Szyminski, 
für Dana 2 Geſchüftshäuſer — iunstente 
, e, Fa 


zum Rundholz fahren finden Be⸗ 


lage Thorn's find günftig 
ſchüftgung e . Moppart. 


zu verkaufen. 
5 Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


— —— 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 


Kitlier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


ff. Natur⸗Butter 


a Pfd. 1,10 empfiehlt 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


der Geſammt⸗Auflage unferer 
heullgen Nummer liegt ein Ptoſpekt bei 
betr. Wohlfahrts⸗Lotterie der be⸗ 
kannten Lotterie⸗Collekte von Christian 


„ Bankgeſchäft, va 
5 7 innegehabte rn 5 Leſer ba 
Friſche Schnitzel Wohnung, aden da die Bichung diger belesen 
Brombergerſtraße 52, II. Etage, Lotterie ſchon Ende November 1901 ber 


£ iſt von ſofort 
preiswerih zu beziehen von beſt. aus 5 Zimmern 5 ft 

f zu vermiethen. Näher 5 

Zucker fabrik Neu-Schönsee. Brombergerſtraße 50. 


Drembergeree . 
1 möbl. Vorderzimmer ift v. ! 4 Zim., Zub., Waſſerl. a. Verl. Pferdeſt. 


empfehlen. 
Die Expedition. 
Zwei Blätter unb illuſtrirtes Sonn- 


ginnt, ſo iſt ſchleunige Beſtellung zu 


j 


